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men. So vollzogen die USA bekannt­
lich die A. der UdSSR erst 15 Jahre 
nach der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution. Der VR China 
wurde von den USA ebenfalls jahr­
zehntelang die A. verweigert. Andere 
imperialistische Regierungen lehnen 
immer noch die A. der KDVR ab. 
Das gleiche Verhalten legten sie - vor 
allem auf Betreiben der BRD - jahr­
zehntelang gegenüber der DDR an 
den Tag (—*■ Alleinvertretungsan- 
maßung).

Angestellte: historisch mit der Ent­
wicklung der großen Industrie ent­
standener Begriff zur Bezeichnung 
von Werktätigen außerhalb der un­
mittelbaren Produktion, die Funktio­
nen der Leitung, Abrechnung, Orga­
nisation und Realisierung der Pro­
duktion ausüben. In bestimmten 
Sphären und Bereichen - Zirkula­
tionssphäre, Verwaltungsapparat, B:l- 
dungs- und Gesundheitswesen - über­
wiegen .die als A. beschäftigten Werk­
tätigen. Aus der sehr weiten Fassung 
des Begriffs A. ergibt sich die Zu­
sammenfassung äußerst unterschied­
licher Gruppen von Werktätigen. Die 
besondere Form des individuellen 
Einkommens der A., das Gehalt, das 
oft als deren Hauptmerkmal bezeich­
net wird, ist kein primäres und be­
stimmendes Merkmal. Da die sozial­
ökonomische Stellung der A. durch 
die jeweiligen Macht- und Eigentums­
verhältnisse bestimmt wird, ist die 
Analyse ihrer Klassenlage unter den 
konkreten Produktionsverhältnissen 
erforderlich. So ist die Klassenlage 
der von bürgerlichen Soziologen in 
der kapitalistischen Gesellschaft als 
A. bezeichneten sozialen Gruppen 
gegensätzlich. Einbezogen in die A. 
werden sowohl leitende Manager der 
Konzerne und leitende Beamte der 
Machtorgane des kapitalistischen 
Staates als auch die Masse der in den 
Büros und mit Dienstleistungen Be­
schäftigten. Je nach ihrer Stellung im 
System der Eigentumsverhältnisse so­
wie nach dem Platz in der gesell­

schaftlichen Organisation der Arbeit 
und im System der Verteilungsver­
hältnisse können A. der Arbeiter­
klasse angehören, Teil der Intelligenz 
sein oder zur Bourgeoisie zählen. Die 
Unterschiede zwischen unteren, nicht- 
leitenden A. und Arbeitern treten be­
reits im Kapitalismus mehr und mehr 
in den Hintergrund. 1. befindet sich 
die Masse der A. im gleichen sozial­
ökonomischen Verhältnis wie das ge­
samte Proletariat; sie sind ausge- 
beutete —*- Lohnarbeiter wie die 
Industriearbeiter. Sie unterscheiden 
sich von ihnen dadurch, daß sie in 
der Regel nicht in der unmittelbaren 
materiellen Produktion tätig sind. 2. 
entwickelt sich zunehmend die Ten­
denz, auch Arbeitern in der unmittel­
baren Produktion den Preis der Ar­
beitskraft nicht in der traditionellen 
Form des Arbeitslohnes, sondern in 
der Form des Gehaltes zu zahlen. 
3. gehen die Konzerne zunehmend 
dazu über, ihre gesamte Belegschaft 
oder besonders qualifizierte und er­
fahrene Arbeiter in das A.nverhältnis 
zu übernehmen; beispielsweise gilt 
die gesamte Belegschaft des Siemens- 
Konzerns als „A.“. In ihrer Strategie 
und Taktik gehen die kommunisti­
schen Parteien der industriell ent­
wickelten kapitalistischen Länder da­
von aus, daß die Mehrheit der A. Teil 
des Proletariats ist. Die A. lernen 
ihre objektive soziale Lage zuneh­
mend kennen und beteiligen sich 
in wachsendem Maße am Klassen­
kampf. Andererseits ist die politische 
Haltung der A. auf Grund ihrer teil­
weise privilegierten Stellung gegen­
über den Arbeitern, gewisser Beson­
derheiten in der Ausbildung, Entloh­
nung und in der allgemeinen Lebens­
weise oft widersprüchlich. Das gilt 
vor allem für den Teil der A., die 
besondere Funktionen im kapitali­
stischen Staatsapparat und in ähn­
lichen Bereichen ausüben.
Unter sozialistischen Bedingungen ist 
die Gesamtheit der A. durch grund­
legende Gemeinsamkeiten mit den 
Klassen und Schichten der sozialisti-


